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„Vor Berlin wird der Feind verbluten!SB

„Soldatensender West"
Er lügt , daß sich die Balken biegen

-d- Oldenburg , 17 . April
„Hier spricht Soldatensender West,

angeschlossen der deutsche Kurz¬
wellensender Atlantik . . . " So be¬
ginnt ein Sender seinen Nachrichten¬
dienst ; er spricht von „Kameraden"
und betitelt Anglo -Amerikaner als
„Feinde " . Luftangriffe nennt er
„Terrorangriffe " und garniert alles
mit Zitaten aus dem OKW .-Bericht
und mit Mitteilungen über Ritter¬
kreuzträger . Der Heiligenschein der
Wahrheit leuchtet im übrigen aber
recht dürr , und nur selten entspricht
etwas den Tatsachen . Der ganze
Schwindel vom „Soldatensender " und
„Kameraden " ist eine üble Agi¬
tation des Gegners , dessen
Lügentaktik die jüdischen Drahtzieher
deutlich erkennen läßt . Man muß
nämlich wissen , daß dieser angebliche
Söldatensender ein Feindsender ist,
und daß das , was er bringt , lückenlos
der jüdischen Phantasie entsprungen
ist , um den Nervenkrieg gegen unser
.Volk auf die Spitze zu treiben.

Nicht nur Ereignisse an den Fron¬
ten werden verdreht dargeboten . Mit
Wollust stürzen sich die feindlichen
Agitatoren auch auf die anderen
Kriegsprobleme . Aus dem Leben deut¬
scher Persönlichkeiten , vom Kreislei¬
ter bis zum GeneralfeldrSarschall,
werden die tollsten Räuber¬
pistolen mitgeteilt . Es vergeht
kein Tag , an dem vom Soldatensender
West nicht ein geflüchteter Minister
oder ein Hoheitsträger der staunenden
Umwelt vorgestellt werden . Das
Schlimmste daran ist die Tatsache,
daß der Anschein erweckt wird , als
handele es sich um einen deutschen
Sender.

Es bedarf der ganzen Härte , die
dieser Krieg nun einmal fordert , um
dem Nervenkrieg die Stirn zu bieten.
Wer der feindlichen Rundfunkagi¬
tation glaubt , schwächt sich , und wer
schwach ist , der kommt um . Es ist
mit dem Soldatensender West wie mit
den Flugblättern und Lautsprecher-

Der Führer an die Kämpfer der Ostfront
Soldatische Pflichterfüllung bricht Bolschewistensturm

Aus dem Führerhauptquartier , IG . April 1945
Der Führer hat an die Soldaten der Ostfront folgenden Tagesbefehl erlassen:

Soldaten der deutschen Ostfront ! Zum letzten Male ist der jüdisch -bolsche¬
wistische Todfeind mit seilten Massen zum Angriff angetreten . Er versucht , Deutsehland zu
zertrümmern und unser Volk auszurotten . Ihr Soldaten aus dem Osten wißt zu einem
hohen Teil heute bereits selbst , welelies Schicksal vor allem den deutschen Frauen , Mädchen
und Kindern droht . Während die alten Männer und Kinder ermordet werden , werden
Frauen und Mädchen zu Kasernenhuren erniedrigt . Den Rest schickt man nach Sibirien.

Wir haben diesem Stoß vorausgesehen , und es ist seit dem Januar dieses
Jahres alles geschehen , um eine starke Front aufzubauen . Eine gewaltige Artillerie emp¬
fängt den Feind . Die Ausfälle unserer Infanterie sind durch zahllose neue Einheiten er¬
gänzt . Alarmeinheiten , Neuaufsteilungen und Volkssturm verstärken unsere Front . Der
Bolschewist wird diesmal das alte Schicksal Asiens erleben , d . h . er muß und wird
vor der Hauptstadt des Deutschen Reiches verbluten . Wer in diesem
Augenblick seine Pflicht nicht erfüllt , handelt als Verräter an unserem Volk . Das Regi¬
ment oder die Division , die ihre Stellung verlassen , benehmen sich so schimpflich , daß sie
sich vor Frauen und Kindern , die in unseren Städten dem Bombenterror standhalten , werden
schämen müssen.

Achtet vor allem auf die verräterischen wenigen Offiziere und Soldaten , die , um ihr
erbärmliches Leben zu sichern , im russischen Solde , vielleicht sogar in deutscher Uniform,
gegen uns kämpfen werden . Wer euch Befehl zum Rückzug gibt , ohne daß ihr ihn genaukennt , ist sofort festzunehmen und nötigenfalls augenblicklich umzulegen , ganz gleich,
welchen Rang er besitzt.

Wenn in diesen kommenden Tagen und Wochen jeder Soldat an der Ostfront seine
Pflicht erfüllt , wird der letzte Ansturm Asiens zerbrechen genau so , wie am
Ende auch der Einbruch unserer Gegner im "Westen trotz allem seheitern wird.
Berlin bleibt deutsch , Wien wird wieder deutsch und Europa wird
niemals russisch.

Bildet eine verschworene Gemeinschaft zur Verteidigung nicht des leeren Begriffes eines
Vaterlandes , sondern zur Verteidigung eurer Heimat , eurer Frauen , eurer Kinder und damit
unserer Zukunft.

In dieser Stunde blickt das ganze deutsche Volk auf euch , meine Ostkämpfer , und hofft
nur darauf , daß durch eure Standhaftigkeit , euren Fanatismus , durch eure Waffen und unter
eurer Führung der bolschewistische Ansturm in einem Blutbad erstickt.
Im Augenblick , in dem das Schicksal den größten Kriegsverbrecher aller Zeiten von dieser
Erde genommen hat , wird sich die Wende dieses Krieges entscheiden.

Adolf Hitler.

agitationen des Feindes : die Anglo-
Amerikaner mögen sagen was sie
wollen , sie sind die Vortrupps des
Juden , der uns vernichten will . Wölfe
im Schafspelz müssen entlarvt wer¬
den . Von dem , was sie durch den
Aether zu uns senden , lassen wir uns
auf keinen Fall besoffen redenl

Eden sucht Fühlung mit Truman
Politische und wirtschaftli che Kursänderung in USA .?

Lage in Weser -Ems unverändert
Nur geringe Kampftätigkeit am Montag

Stz . Oldenburg , 17. April
Im gestrigen OKW .-Bericht sind die

Kampfhandlungen , die sich im Räume des
Gaues Weser -Ems am Sonntag abspielten,
dahin gekennzeichnet , daß die Versuche
des Feindes , den Frontbogen zwischen
Friesoythe und Wildeshausen einzu¬
drücken , erfolglos blieben . Die Kampf¬
ereignisse des Montags haben im großen
und ganzen an dieser Sachlage nichts
geändert.

Vom Kreise Aschendorf - Hümm-
1 i n g aus fühlten am Montag schwache
Panzerkräfte gegen den Kreis Leer vor,
wurden jedoch aufgefangen und mußten
abdrehen . Im Kampfraum Friesoythe
haben die erbitterten Kämpfe des Sonn¬
tags anscheinend den Feind davon abge¬
halten , weiter vorzudringen . Aus diesem
Raum - wird nachträglich bekannt , daß
durch eigenes Artilleriefeuer eine An¬
sammlung feindlicher Infanterie und
Panzerkräfte in der Nähe des Küsten¬
kanals am Sonntag zerschlagen werden
konnte . Im Kampfraum Wildeshau¬
sen konnte der Feind trotz seiner zah¬
lenmäßigen Ueberlegenheit nur geringen
Geländegewinn erzielen . Dötlingen wurde
vom Feind besetzt . Unsere hartnäckig
kämpfenden Truppen lieferten dem Gegner
wieder schwungvolle Gefechte . Im Vor¬
feld südlich Bremen drückte der Feind
in der Gegend von Brinkum , das besetzt
wurde , weiter auf die Stadt zu . Rege
beiderseitige Kampftätigkeit dauerte den
ganzen Montag über an ; die eigene Ar¬
tillerie griff erfolgreich in hin - und her¬
wogende Kämpfe ein . In Bremen selbst
herrschte Ruhe.

♦
Am Sonntag hielten die im Westen an¬

greifenden Anglo -Amerikaner ihren Druck
vor allein in Mitteldeutschland , in Fran¬
ken unct im Ruhrgebiet aufrecht . Heftige
Gegenangriffe und harter Widerstand un¬
serer Stützpunkte verhüteten jedoch grö¬
ßere feindliche Bodengewinne.

Molotow tährt nach San Franzisko
Genf , 17. April

Wie von amtlicher Seite in Washington
bekanntgegeben wurde , hat Stalin der
Bitte des neuen USA .-Präsidenten Tru¬
man , den sowjetischen Außenkommissar
Molotow zur Konferenz von San Franzisko
zu schicken , entsprochen . — Diese Aende-
rung der Dispositionen des Kreml , der ur¬
sprünglich eine Beteiligung Molotows an
den Beratungen in San Franzisko abge¬
schlagen hatte , ist zweifellos durch den
Tod Roosevelts hervorgerufen worden.

Im Allerabschnitt , wo die sich hervor¬
ragend schlagende 2 . Marine -Infanterie-
Division seit einer Woche den Angriffen
von drei britischen Panzer - und Infanterie-
Divisionen standhält , konnte der Gegner
seine Brückenköpfe etwas erweitern , doch
scheiterten seine nach Norden gerichteten
Durchbruchsversuche . An der Elbe zwi¬
schen Wittenberge und Magdeburg blieb
die Lage unverändert . Bei starken An¬
griffen gegen den aufschließenden Feind
vernichteten unsere Jagdkommandos aber¬
mals 11 Panzer.

Südlich Magdeburg , das selbst unter
Artilleriestörungsfeuer liegt , mußte der
Gegner vor unserem starken Gegendruck
seine über die Elbe gesetzten Kräfte zu¬
rücknehmen . Im Mündungsgebiet der
Saale konnte er jedoch seinen Brücken¬
kopf durch heftige Angriffe etwas ver¬
tiefen . Vorstöße und Gegenangriffe wech¬
seln hier in rascher Folge ab.

Genf, 17. April
Nachrichten aus den USA . wollen wis¬

sen , daß man dort auf tiefgreifende Ver
änderungen in der USA .-Regierung gefaßt
ist . So meldet der New Yorker Korre¬
spondent der ,,Neuen Zürcher Zeitung " ,
Truman werde allmählich die Regierung
umbauen . Möglichenfalls werde seine
Regierung eine Aenderung der politischen
Strategie und wirtschaftlichen Lenkungen
zur Folge haben . Jedenfalls erwarte man,
daß der Kongreß als politischer Faktor
stärker als bisher hervortritt.

Die Politik der USA . war unter Roose-
velt zum größten Teil durch die Person
des Präsidenten und durch seine per¬
sönlichen Vereinbarungen mit Churchill
und Stalin bestimmt . Mit dem Ausfall
Roosevelts wird zahlreichen politischen
Entscheidungen des Weißen Hauses die
Grundlage genommen , und es bleibt ab¬
zuwarten , wieweit Truman sich an Roose¬
velts Verpflichtungen gebunden fühlt.
Wenn nach einer Meldung aus Washing¬
ton der britische Außenminister Eden , der
an den Trauerfeierlichkeiten für Roose-
velt teilnahm und vor dem Zusammentritt
der Konferenz von San Franzisko nicht
nach England zurückkehren wird , bereits
am Montagmorgen im Beisein des
USA . - Außenministers Stettinius eine
erste Aussprache mit dem neuen Präsi¬

denten hatte , so läßt das den berech¬
tigten Schluß zu , daß Eden es für drin¬
gend notwendig erachtet , mit Truman
direkt in Verbindung zu treten , um seine
Stellung zum Roosevelt -Kurs kennenzu¬
lernen . Eden handelt damit zweifellos im
Auftrage Churchills , der durch das Ab¬
leben Roosevelts seinen stärksten Rück¬
halt verloren hat . Es heißt , Eden wolle
in erster Linie Trumans Ansicht zur
Polenfrage sondieren , weil er hoffe , daß
Truman England vielleicht Hilfe leisten
könne.

Im Zusammenhang damit verlautet , daß
nach Ansicht Londons eine Konferenz der
drei alliierten Großmächte unerläßlich ge¬
worden sei.

Bruch zwischen britischen und
amerikanischen Gewerkschaften

Stockholm, 17. April
Der Washingtoner Korrespondent des

,,Daily Telegraph " berichtet daß sich
zwischen dem Kongreß der britischen
Gewerkschaften und der amerikanischen
Arbeiterföderation ein Bruch vollzogen
hat . Ueber die Teilnahme der sowjeti¬
schen Gewerkschaften bei den Verhand¬
lungen für die Errichtung einer neuen
Weltorganisation sei es zu einem Zusam¬
menstoß gekommen.

Um unset £ e&en
Von Oberbereichsleiter Karl Kieckbusch

Die Lage , in der sich augenblick¬
lich das deutsche Volk befindet , ist
in unserer Geschichte keine ein¬
malige , und auch andere Völker sind
vom Schicksal schon in schwer«
Situationen verflochten worden . Wel¬
chen geschichtlichen Vergleich man
jedoch ins Gedächtnis ruft , keiner
paßt ganz auf unsere Zeit , und es
bleiben am Ende immer zwei Dinge,
die für die Weltgeschichte heute erst¬
malig sind . Erstmalig ist die Größe
der physischen und psychischen Be¬
drohung , die heute durch einen bar¬
barischen Weltbund gegen unser Le¬
ben und damit gegen die Existenz des
größten weißen Kulturvolkes dieser
Erde gerichtet wird . Und erstmalig
ist die Größe der Haltung und Ab¬
wehr , mit der unser Volk in natio¬
naler Geschlossenheit dieser Be¬
drohung begegnet.

Die Geschichte wiederholt sich
nicht , aber sie steigert sich . So leben
wir heute in der Spannung zwischen
einem neuen Höchstpunkt des Le¬
bens , der mit unserem Siege , und
einem tiefsten Tiefpunkt der Ge¬
schichte , der mit unserer Niederlage
gegeben wäre . In den Zeiten Friedrichs
des Großen war es im wesentlichen
die Armee , die allein die entscheiden¬
den Lasten bis zum Siege trug . Die
Volksaufgebote des vergangenen
Jahrhunderts standen — unter gün¬
stigeren technischen Voraussetzun¬
gen — immer nur gegen Einzelmächte
des europäischen Staatensystems und
waren zumeist der offenen und ge¬
heimen Unterstützung anderer Staa¬
ten sicher . Wir dagegen stehen ge¬
schlossen als ganzes Volk , aber allein
und gegen eine Weltverschwörung.
Heute schläft ein Teil Europas einen
vom Judentum infizierten demo¬
kratisch -pazifistischen Totenschlaf . Ein
anderer Teil steht eingereiht in die
mordenden Fronten der bolschewi¬
stisch - amerikanischen Weltdiktatur.
Auf dem Rest Europas lastet bereits
die Lethargie des Hungers und des
Todes , den die sogenannten Befreier
in die von ihnen besetzten Zonen
unseres Kontinentes getragen haben.
Nur Deutschland allein ist wach.

Im allgemeinen befaßt sich die Ge¬
schichte nur mit den tapferen
Nationen . Schlägt man aber wider
alle Regel auch die Seiten über den
schmachvollen Untergang längst ver¬
gessener Völker im Buche der Ge¬
schichte nach , dann findet man dort
immer die gleichen Erscheinungs¬
formen des Giftes der Zersetzung ver¬
zeichnet . Eine lärmende Verzweiflung
ergreift von der Volksmasse Besitz.
Der Mob steigt aus deft , Schlupf¬
winkeln . Wer nicht zum Verräter und
Verbrecher wird , sucht zum mindesten
in einem Rausch letzter Sinnenlust
seine Untergangsstimmung zu ver¬
gessen . Alles handelt nach dem
Motto ; Nach uns die Sintflut!

Wer möchte heute behaupten , daß
derartige Symptome auch nur an einer

Frontbogen Friesoythe -Wildeshausen gehalten
Sowjetischer Großangriff zwischen Neiße -Mündung und Oderbruch sowie südwestlich Ratibor

Führerhauptquartier , 16. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im ostmärkischen Grenzgebiet setzte der

Feind seine Angriffe südöstlich Mürzzu-
schlag und bei St . Pölten fort . Tiefere
Einbrüche wurden abgeriegelt . St . Pölten
ging verloren . In Wien haben die So¬
wjets unseren Brückenkopf südlich der
Donau überwältigt . Die tapfere Besatzung
hat dem Ansturm der Bolschewisten seit
dem 7. April in schweren Häuser - und
Straßenkämpfen standgehalten und dem
Feind hohe Verluste an Menschen und
Material zugefügt.

Der Gegner führte im Donau -March-
Winkel nur schwächere Angriffe , ver¬
suchte jedoch beiderseits der Straße Gö-
ding -Austerlitz mit stärkeren Kräften un¬
sere Front zu durchstoßen . Diese Absicht
wurde durch erfolgreiche Gegenangriffe
unserer Panzer vereitelt und dabei 23
Kampfwagen abgeschossen . Auch süd¬
westlich Ratibor nahmen die Sowjets den
Angriff mit mehreren Infanterie - und
Panzerverbänden wieder auf . Unsere Trup¬
pen brachten den eingebrochenen Feind
im Gegenangriff zum Stehen und vernich¬
teten 46 Panzer.

Nach vergeblichen Vorstößen am gestri¬
gen Tage traten die Bolschewisten in den
heutigen Morgenstunden zwischen der
Neiße -Mündung und dem Oderbruch nach
heftigem Trommelfeuer mit starken In¬

fanterie -, Panzer - und Luflwaffenkräften
zum Großangriff an . Erbitterte Kämpfe
sind auf der ganzen Front im Gange.

In Samland hielten die Angriffe über¬
legener Kräfte an . Nach bisher vorliegen¬
den Teilmeldungen wurden erneut 18
Panzer abgeschossen.

Deutsche Schlacht - und Jagdgeschwader
griffen mit Bomben und Bordwaffen den
sowjetischen Aufmarsch , insbesondere im
Oderabschnitt und in Schlesien , an . Bei
starker Abwehr wurden 12 Panzerkraft¬
wagen und zahlreiche Nachschubfahrzeuge
vernichtet sowie 21 feindliche Flugzeuge
im Luftkampf zum Absturz gebracht.

Unterseebootjäger beschädigten in der
östlichen Ostsee zwei sowjetische Schnell¬
boote.

In den Morgenstunden des 15. April
bombardierten die Bolschewisten bei Heia
das deutsche Lazarettschiff „Pretoria ".

In Holland dauern die schweren Ab¬
wehrkämpfe im Waal -Ijssell -Bogen an.
A r n h e i m ging verloren . Die Kanadier
setzten ihre Angriffe auf Groningen
fort und konnten unter Verlust von 20
Panzern in die Stadt eindringen.

Zwischen Ems und unterer Weser
blieben alle Versuche der Briten , unseren
vorspringenden Frontbogen zwischen
Friesoythe und Wildeshausen
einzudrücken , erfolglos.

An der unleren Aller verhinderte die
zweite Marine -Infanteriedivision in zäher
Abwehr den vom Feind erstrebten Durch¬

bruch . Gegen die Elbe zwischen Witten¬
berge und Tangermünde schließt der Geg¬
ner aus der Tiefe auf.

Im Nordabschnitt der Westfront wurden
gestern insgesamt 80 Panzer und Panzer¬
spähwagen abgeschossen.

Das erbitterte Ringen an der Ruhr
und im Bergischen Land nahm mit
steigender Heftigkeit seinen Fortgang.
Hierbei konnten die mit besonders star¬
ken Kräften von Süden angreifenden
Amerikaner auf schmalem Raum den
Durchbruch zur Ruhr erzwingen . Wäh¬
rend Lüdenscheid nach heldenhaftem
Kampf verlorenging , toben in den Ruinen
von Hagen weitere heftige Straßenkämpfe.

Im Harz verhinderte der hartnäckige
Widerstand unserer Sperrgruppen größe¬
ren Bodengewinn des Gegners , der nur
in einigen Abschnitten in unübersicht¬
lichem Waldgelände in unsere Stellungen
einsickern konnte.

Im mitteldeutschen Raum drängen starke
amerikanische Kräfte zwischen Bernburg
und Bitterfeld nach Norden . Nach Ein¬
nahme einiger Ortschaften blieben sie je¬
doch auch hier am zähen Widerstand unserer
Truppen liegen . Wiederholte Angriffe auf
Bitterfeld wurden abgewiesen . Während
sich die Lage im Raum Halle -Leipzig nicht
wesentlich veränderte , hielt der starke
feindliche Druck weiter südöstlich gegendie Mulde an . Eine auf den Raum von
Meerane vorgebrochene amerikanische
Panzerkampfgruppe wurde nordöstlich

Chemnitz durch Eingreifreserven im Ge¬
genangriff aufgefangen , schwächere , in
den Westteil von Chemnitz eingedrungene
Kräfte wurden im Gegenstoß geworfen.
Der Feind verlor in diesem Kampfraum
32 Panzer.

In der Fränkischen Schweiz und beider¬
seits des Ludwigs -Kanals südlich Bamberg
dringen amerikanische Panzer und Infan¬
terie nach Südosten vor.

Unsere Front zwischen Neustadt an der
Aisch und dem Neckar südlich Heilbronn
hielt starken Angriffen stand .^ Um einige
örtliche Einbrüche wird noch '

gekämpft.
Heftige Kämpfe sind auch im Schwarz¬
wald beiderseits Wildbad und in der
Rheinebene östlich Kehl mit dem nach
Süden angreifenden Gegner im Gange.

In Italien setzten die Anglo -Ameri¬
kaner ihren Großangriff unter Ausdeh¬
nung auf weitere Frontabschnitte mit
starkem Materialaufwand fort . Unsere be¬
währten Italienkämpfer schlugen sie an
der Ligurischen Küste sowie an den Berg¬
stellungen südwestlich Vergato und süd¬
lich Bologna bis auf geringfügige örtliche
Einbrüche blutig ab . Die zwischen Imola
und dem £ omacchio -See angreifenden
feindlichen Divisionen wurden vor neuen
Stellungen aufgefangen.

In Nordostkroatien stehen unsere Trup¬
pen zwischen Save und Drau in heftigem
Kampf mit starken Banden.

Zahlreiche amerikanische Tiefflieger
setzten am Tage den Terror gegen die
Bevölkerung Mittel - und Süddeutschlands
fort . Schwächere Kampfverbände griffen
mehrere stid - und südwestdeutsche Städte
an . In der Nacht war Groß -Berlin das
Ziel britischer Terrorbomber.



Moskau wird den USA. unbequem
Sowjetagitation und Monroe -Döktrin

Madrid , 17. April
Die Politik des Kreöls begegnet in den

USA . wachsendem Mißtrauen und ge¬
steigerter Kritik . In die Erörterung hat
jetzt auch der republikanische Senator
Willis mit der Erklärung eingegriffen , daß
die Sowjetunion mit ihrer Agitation in
Iberio -Amerika den Geist der Monroe-
Doktrin verletze , wonach Amerika den
Amerikanern gehört und eine Einmischung
fremder Mächte in den Erdteil nicht ge¬

duldet werden kann . Willis kritisierte
insbesondere die bolschewistische Agita¬
tion in Mexiko und Kuba , die auch nach
Feststellung der „ New York Times " zu
Keimzellen der Sowjetpropaganda gewor¬
den seien . Es sei paradox , daß die USA.
Moskau eine so große materielle Unter¬
stützung zuteil werden , ließen , Moskau
auf der anderen Seite aber die Größe
seiner eigenen Mittel dadurch zeige , daß
es 51 diplomatische „und ähnliche " Ver¬
treter nach Havanna schickte.

Sowjetstern auf die Stirne gebrannt
Opfer nach Gotland geflüchtet -- Ungl aubliche Roheiten der NKWD .-Henker

Stockholm , 17. April
Die für die Zwangsarbeitslager In Sibi¬

rien bestimmten Sklavenarbeiter werden,
nach einem Bericht der schwedischen
Zeitung „ Folkets Dagbladet " , von bol¬
schewistischen NKWD . mit den sowjeti¬
schen Emblemen , dem fUnfzackigen Stern
und Hammer und Sichel , gekennzeichnet.
Die Kennzeichnung erfolgt durch Ein¬
brennen mittels Brennzeichen auf die
Stirn.

Die schwedische Zeitung veröffentlicht
dokumentarische Photos derartig gebrand¬
markter Frauen , die jetzt auf der schwe¬
dischen Insel Gotland eintrafen . Es han¬
delt sich um drei estnische Frauen , die
von den Sowjets aus ihrer Heimat nach
Sibirien verschleppt wurden . Während
des Transportes sprangen sie aus dem
fahrenden Zug und könnten nach schwe¬
ren Strapazen schließlich die Küste und
von hier in einem Fischerboot die Insel
Gotland erreichen . Sie hatten sich auf
ihrer abenteuerlichen Flucht tagsüber ver¬
borgen , um ihrer Brandmale wegen nicht
von den NKWD .-Häschern erkannt zu
werden.

Die Kennzeichnung der Arbeitssklaven
durch Einbrennen der Söwjetembleme , so
berichten die estnischen Frauen , wurde
vor etwa zwei Monaten Offiziell einge¬
führt , als die Deportationen aus den von
den Sowjets besetzten baltischen und
deutschen Gebieten im großem Umfange

begannen . Wenn ein Transport zum Ab¬
marsch nach Sibirien zusammengestellt
war , wurden die unglücklichen Opfer der
bolschewistischen Bestien in einen Schup¬
pen geführt , wo die Brandmarkung in
Massenabfertigung erfolgte . „Viele Frau¬
en "

, so heißt es in dem Bericht , „verloren
vor Schmerz und Entsetzen die Besinnung.
Die Schreie der gequälten Männer und
Frauen gaben uns einen Vorgeschmack
dessen , was uns in Sibirien bevorstand.
Mit unglaublicher Roheit rissen die
NKWD .-Henker seihst kleine Kinder von
der Seite ihrer Mütter und drückten ihnen
die glühenden Eisen auf die Stirn ." Wäh¬
rend Frauen nur auf der Stirn gekenn¬
zeichnet wurden , erhalten Männer die
gleichen Brandmale auch noch auf Brust
und Rücken.

Ein Posten von der Wachmannschaft
erklärte den estnischen Frauen , diese
Maßnahme habe sich als notwendig er¬
wiesen , weil die Fluchtversuche aus den
nach Sibirien bestimmten Transporten
überhand nahmen .. NKWD ., Polizei und
Armee in sämtlichen Sowjetrepubliken
sind angewiesen worden , gekennzeichnete
Personen sofort zu erschießen . Man ver¬
spricht sich in Moskau von dieser Maß¬
nahme großen Erfolg , wenn die Ausliefe¬
rung der deutschen Soldaten und Zivil¬
arbeiter dürch die Westi ichte an die
Sowjetunion demnächst in großem Um¬
fange einsetzt.

Stelle in Deutschland sichtbar ge¬
worden seien ? Wir finden sie nicht
an der Front und nicht in der Heimat.
Sprechen wir mit Flüchtlingen und
Evakuierten , mit Volkssturmmännern
oder Arbeitern , so stoßen wir überall
auf einen Willen , der nicht einmal
bereit ist , derartige Stimmungen auch
nur zu dulden oder gewähren zu
lassen . Unser Volk will leben , und
es weiß , wie schwer und entscheidend
es darum zu kämpfen hat.

Die deutsche Abwehrschlacht ist
heute eine Sache des Volkes ge¬
worden , und es ist das Werk unserer
Führung , daß sie das ganze Volk zur
Seele dieses Kampfes machte . So ist
in Deutschland bis heute die Frage:
Du und der Feind ? — noch für nie¬
manden zu einem Problem geworden.
Jeder Deutsche weiß zwischen sich
und seinen bolschewistischen und
anglo -amerikanischen Gegnern einen
abgrundtiefen Haß , aus dem das
Gesetz und die Pflicht des Kampfes
bis zum letzten Atemzuge erwachsen.
Wer den Einflüsterungen der Feinde
erläge und in einer Anwandlung von
Feigheit und Schwäche eigennützigen
Verrat übte , würde sich selbst aus
unserer unzerstörbaren Volksgemein¬
schaft ausschließen und sein eigenes
Todesurteil unterzeichnen.

Wir . wollen hier aber nicht von
diesen Wenigen reden , über die Zeit
und Geschichte wortlos zur Tages¬
ordnung übergehen , sondern wir
sprechen von der einmaligen Haltung
unseres ganzen Volkes . Der Tod hat
für den einzelnen Deutschen den
Schrecken verloren , weil wir alle
wissen , daß der Tod des Reiches eine
Hölle von Ehrlosigkeit und Schande
für uns alle wäre . Trotz ihrer Erfolge
ist bis heute im Lager unserer Gegner
der Zweifel noch immer nicht er¬
storben , ob wir Deutschen in letzter
Stunde nicht doch noch die Welt
durch einen gefährlichen Gegenschlag
fiberraschen werden . Und wenn wir
fragen , was diesen bitteren Tropfen
des Zweifels immer von neuem in die

Siegespokale unserer Feinde fließen
läßt , so .ist es in erster Linie das
heimliche Grauen , das die Welt gerade
vor jenen letzten Blutstropfen und
Atemzügen empfindet , mit denen die
deutschen Einzelkämpfer aus ihren
Leibern Barrikaden in die Vormarsch¬
straßen unserer Gegner bauen.

Die Welt ahnt , und wir wissen , daß
hinter diesen Barrikaden nicht > ge¬
schlafen wird , sondern als Dank der
Nation an ihre Helden hier die
Waffen der Freiheit geschmiedet
werden.

Wieder 20000 Polen nach Sibirien
Stockholm , 17. April

Trotz des eisernen Voihanges , mit dem
Moskau sich hermetisch von der Welt
abzuschließen sucht , sickert die Wahrheit
über das Wüten der Sowjetbestien in
diesem Lande immer mehr durch . Freilich
ist der Schleier über die Entführung der
verhafteten 15 polnischen Exilpolitiker,
auch des unmittelbar darauf verschleppten
Bauernführers Witos , noch nicht gelüftet.
Jetzt erfährt man , daß im letzten Monat
wieder über 20 000 Polen einschließlich
2000 Offiziere und Mannschaften der pol¬
nischen Heimatarmee nach Sibirien ver¬
schleppt wurden . Ueber 6000 Angehörige
der Heimatarmee halte man in einem
Konzentrationslager bei Lublin gefangen,
wo es entsetzlich zugehe . Die Zahl der
erschossenen Polen , die sich als An¬
hänger der Londoner Polenvertretung be¬
kannten , gehe bereits in die Tausende.

Neue Versenkungserfolge Japans
Tokio , 17. April

Das kaiserliche japanische Haupt-
quartier teilt mit , daß die japanischen
Luftstreitkräfte in der Gegend der Oki-
nawa -Insel in der Zeit vom 12. bis zum
16. April einen Flugzeugträger , zwei
Kreuzer , einen Kreuzer oder Transporter,
einen Zerstörer und ein Kriegsfahrzeug
unbekannten Typs versenkten . Beschädigt
wurden : zwei Schlachtschiffe und drei¬
zehn Kriegsfahrzeuge unbekannten Typs.

Wie das kaiserliche Hauptquartier be¬
kanntgibt , wurden bei einem neuen Ter¬
rorangriff auf die südwestlichen Gebiete
von Tokio und Yokohama von ungefähr
200 Feindmaschinen 55 abgeschossen , das
sind über 25 Prozent.

Die Deutsche Reichspost sichert den Briefdienst
Jedes Beförderungsmittel wird ausgenutzt , notfalls Radfahrer und Boten zu Fuß

Die augenblicklichen Erschwernisse
auf dem Gebiet des Beförderungs¬
wesens stellen die Post vor große Auf¬
gaben , die sie im Interesse der Be¬
völkerung mit allen Mitteln zu lösen
sucht . Naturgemäß mußte einem
Ueberandrang von Briefpost vorge¬
beugt werden . Deshalb ist die An¬
nahme auf Briefe bis zum Höchst¬
gewicht von 20 Gramm beschränkt
worden , und die Annahme von
Paketen nach dem gesamten , noch
zugänglichen Reichsgebiet hat eine
„verschärfte Annahmebeschränkung"
erfahren , soweit nicht aus besonderen
Gründen noch weitergehende Sperr¬
maßnahmen angeordnet werden
mußten . Für den Oldenburger
Bezirk ist eine Sperre in der An¬
nahme von Paketen überhaupt verfügt
worden.

Die Brieipost wird mit jedem Be¬
förderungsmittel weitergeleitet.

So läuft täglich von Oldenburg ein
Lastkraftwagen nach Bremen , der die
Post dorthin befördert und auch an¬

kommende Briefe mit nach Oldenburg
bringt . Dabei handelt es sich nicht
nur um die Briefpost aus der Gau¬
hauptstadt . Auch aus den benach¬
barten Landkreisen wird die
Briefpost mit Güterzügen und Arbeiter¬
zügen nach Oldenburg gebracht , um
von hier aus weitergeleitet zu werden.
Es liegt in der Natur der Sache , daß
an die Bevölkerung der Appell ge¬
richtet werden muß , sich bei der Auf¬
gabe von Briefpost auf aller-
wichtigste Mitteilungen zu be¬
schränken und nach Möglichkeit auch
der Postkarte den Vorrang zu geben.

Nach den Weisungen des Reichs¬
postministers ist die Reichspost ge¬
willt , nicht bürokratisch in engen
Grenzen zu verharren , sondern jeden,
auch den ungewöhnlichen Ausweg zu
gehen , um dieses Ziel zu erreichen.
Eine neue Verfügung des Reichspost¬
ministeriums bestimmt , daß unbedingt
dafür gesorgt werden muß,

daß wenigstens die wichtigste
Zivilpost und insbesondere die

Feldpost befördert werden,

und zwar mit jedem sich bietenden
Beförderungsmittel . Falls Kraftwagen
der Reichpost nicht zur Verfügung
stehen , sollen die örtlichen Fahr¬
bereitschaften um Fahrzeuggestellung
ersucht werden . Ferner wird an alle
Fuhrunternehmer , die für andere
Zwecke Strecken befahren , wegen
Mitnahme von Post herangetreten.
Letzten Endes wird auf die Beför¬
derung auszusondernder eiligster Post
durch Radfahrer oder Fußboten mit
Rucksack zurückgegriffen werden . Die
Verfügung macht alle Stellen der
Reichpost dafür verantwortlich , daß
die Beförderung der Briefe , die bei
etwaigem Ausfall von Fernsprecher
usw . für die gesamte Bevölkerung wie
die Dienststellen ein besonders wich¬
tiges Verständigungsmittel sind , nicht
abreißt . Amtsvorsteher und sonst in
Betracht kommende Aufsichtsbeamte
wie alle anderen umsichtigen Beam¬
ten werden erneut angewiesen , jede
sich bietende Möglichkeit der Beför¬
derung auszuschöpfen und vor Unge¬
wöhnlichem nicht zurückschrecken.

Ueherprüft die Luftschutzbereitschaft eurer Wohnungen
Vorsicht vor Tieffliegern ! — Aufmerksamkeit schützt vor peinlichen Ueberraschungen

Die Fälle werden zahlreicher , in denen
feindliche Tiefflieger einzeln oder in
Gruppen mit Spreng - und Splitterbomben
oder mit Bordwaffenbeschuß weit im
Hinterland gegen Ziele angesetzt werdeil,
die mit militärischen Objekten nicht das
geringste zu tun haben . Auch unsere
engere Heimat hat in den letzten Tagen
dafür mancherlei Beweise erhalten . Auch
die Gauhauptsadt hatte gestern einen
Toten durch Feindeinwirkung zu beklagen.
Urplötzlich schießen die Feindflugzeuge
aus der schützenden Wolkendecke hervor
und werfen ihre todbringende Last auf
Wohnsiedlungen oder Menschenansamm¬
lungen . Jeder Volksgenosse verläßt sich
deshalb im eigenen Interesse , nicht nur
darauf , es werde schon rechtzeitig Flie¬
geralarm gegeben werden , sondern hält
selber Ausschau nach Feindflugzeugen
und geht namentlich beim Hören von
Motorengeräusch in Deckung . Es ist selbst¬
verständlich , daß man nicht in einer
Menschenschlange stehenbleibt , wenn
feindliche Flieger nahen , und daß insbe¬
sondere spielende Kinder in solchen
Augenblicken nichts auf der Straße zu
suchen haben.

Alle Volksgenossen tun weiterhin gut,
die Luftschutzbereitschaft ihrer Häuser
einer Nachprüfung zu unterziehen.

Kennzeichnen der LS .-Räume
und Rettungswege

Die LS .-Keller und LS .-Räume sowie
die dorthin führenden Wege müssen auf¬
fällig gekennzeichnet werden . Dadurch
wird das Auffinden auch bei Dunkelheit
und für Ortsunkundige erleichtert . Die
Erfahrung hat gelehrt , daß gerade die
deutliche Kennzeichnung der LS .-Räume
und der Rettungswege eine schnelle Hilfe¬
stellung für Eingeschlossene und Ver¬
schüttete ohne Zeitverlust möglich ge¬
macht hat.

Stützt LS .-Räume ab
Die Deckenabstützung der LS .-Räume

durch Konstruktionen aus Holz (eingezo¬
gene Balken auf Holzpfosten ) muß auf
ihre Standfestigkeit überprüft werden,
da sich infolge Austrocknens der Hölzer
das Gefüge lockert und bei Erschütte¬
rungen infolge von Detonationen seine
Aufgaben nicht mehr erfüllt . Die Decken¬
abstützung soll wie ein in sich zusammen-

Wer sich nicht meldet , wird bestraft
Alle pflichtbewußten Volksgenossen melden sich bei den zuständigen Stellen

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Viele Volksgenossen haben in den letzten
Wochen im Innern des Reiches Schutz
gesucht ; Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte haben ihren Arbeitsplatz , Soldaten
die Verbindung zu ihren Dienststellen
oder Truppenteilen durch Feindeinwirkung
verloren . Um sie alle sofort wieder aktiv
in den Abwehrkampf unseres Volkes ein¬
zureihen , ist folgendes angeordnet worden:

Urlaub , außer im Falle der Erkrankung,
wird zunächst nur noch für Tapferkeits¬
taten gewährt.

Die UK .-Stellung aller Männer aus
feindbesetzten Gebieten ist hinfällig . Alle
Wehrmachtangehörigen , die sich nicht
bei ihren Dienststellen oder Truppenteilen
befinden , einschließlich der Beurlaubten
und auf Kommando entsandten Soldaten,
haben unaufgefordert sich sofort nach
den für die Wehrmacht geltenden Bestim¬
mungen bei den zuständigen Stellen
(Standortältester , Kommandantur , Orts¬
polizeibehörde oder Frontleitstelle ) zu
melden.

Alle anderen Personen , die seit dem
1. Januar 1945 ihren Wohnsitz verlassen
haben , müssen unaufgefordert sofort nach
Einweisung in eine Unterkunft am neuen
Aufenthaltsorte folgende Meldepflichten
erfüllen:

Alle Volksgenossen haben sich bei der
für ihren neuen Aufenthaltsort zuständigen
polizeilichen Meldestelle zu melden.

Alle nicht eingezogenen Männer der
Jahrgänge 1884 bis 1929 haben sich außer¬
dem bei der für ihren Aufenthaltsort zu¬
ständigen Wehrmeldeamt oder Wehr¬
bezirkskommando unter Vorlage ihrer
Militärpapiere zu melden.

Angehörige des öffentlichen Dienstes
haben sich außerdem zu melden : soweit
ihnen vor dem Abrücken von ihren

Dienststellen eine bestimmte Behörde als
Meldestelle aufgegeben worden ist , bei
dieser ; wenn eine solche Meldestelle
nicht bestimmt worden ist , bei der näch¬
sten Behörde ihres Geschäftsbereiches;
im Zweifelsfalle bei dem nächsten Landrat
oder Oberbürgermeister , der ihre Meldung
an die zuständige Behörde weiterleitet.

Politische Leiter und Gliederungsführer
habe .n sich außerdem bei der für ihren
neuen Aufenthaltsort zuständigen Kreis¬
leitung zu melden.

Die Meldepflichtigen erhalten Bezüge
aus öffentlichen Kassen nur nach Erfül¬
lung der Meldepflicht . Die Ernährungs¬
ämter , Versorgungsbehörden usw . sind
angewiesen , nur beim Nachweis der Mel¬
dungen Lebensmittelkarten auszuhändigen
und Zahlungen z.u leisten.

Jeder , der einen Meldepflichtigen beher¬
bergt , hat sich durch Vorlage der abge¬
stempelten Meldepapiere nachweisen zu
lassen , daß die Meldepflicht erfüllt ist.
Wird dieser Nachweis nicht unverzüglich
geführt , so hat der Beherberger bei der
polizeilichen Meldebehörde Meldung zu
erstatten.

Wer von Personen weiß , daß sie ver¬
dächtig sind , sich der Wehr - oder Ar¬
beitspflicht zu entziehen , muß sofort bei
der nächsten Polizeibehörde Anzeige er¬
statten.

Die Verletzung der Meldepflicht ist
strafbar . Es ist selbstverständlich , daß alle
pflichtbewußten Volksgenossen dieser un¬
verzüglich nachkommen . Wer aber die
Meldung unterläßt , um sich seiner Wehr¬
oder Arbeitspflicht zu entziehen , wird als
Deserteur betrachtet und als solcher be¬
handelt . Bestraft wird nicht nur der
Schuldige , sondern jeder , der ihm in
irgendeiner Weise Vorschub leistet.

gefügtes Gerüst so ausgefugt sein , daß
sie auch dann noch hält und die Decke
trägt , wenn Teile der Umfassungswäftde
infolge des Zerknallstoßes von Einschlägeü
in der Nähe des LS .-Raumes einstürzen
oder wenn sich die Decke kurzfristig
abhebt.

Mauerdurchbrüche und Notausstiege
Maüerdurchbrüche und Notausstiege

müssen immer wieder nachgesehen und
verbessert werden . Rettungswege müssen
trümmersicher ausgebaut werden . Nach
jedem Angriff müssen Mauerdurchbrüche,
Notausstiege und Rettungswege überprüft
werden . Umfassungsmauern von Höfen
und Eingängen von Gärten sind nach
allen Seiten zu öffnen oder für eine
schnelle Oeffnung vorzubereiten . Die
Selbstschutzkräfte müssen sich nicht nur
mit den Kellerräumen , Ausstiegen und
Rettungswegen des eigenen Hauses , son¬
dern auch mit denen der Nachbarhäuser
vertraut machen.

LS .-Räume abdichten!
Es genügt , nicht , daß Luftschutzräume

nur splitter - und trümmersicher sind,
gleich wichtig ist ihre Abdichtung . In
jedem Hause läßt sich geeignetes Ma¬
terial auftreiben , um einen Luftschutz¬
raum behelfsmäßig abzuschließen . Löcher
und Risse im Mauerwerk können Einlaß¬
öffnungen für Qualm und Rauch sein.
Papierbrei schafft Abhilfe , wenn alle Risse
usw . gut verstopft und verschmiert wer¬
den . Das Abdichten der Türen ist beson¬
ders an den Anschlagstellen zu beiden
Seiten und an der Türschwelle wichtig.

LS .-Keller zerstörter Häuser
ausnutzen!

Nach Luftangriffen befinden sich auch
in zerstörten Häusern noch gute , haltbare
Keller . Diese müssen als LS .-Keller aus¬
gestaltet und gekennzeichnet werden.
Dabei ist darauf zu achten , daß nach An¬
griffen die Not -LS .-Keller von im voraus
bestimmten Selbstschutzkräften begangen
werden , um evtl . Verschüttete zu bergen.

Briefsendungen nach feindbesetzten Ge¬
bieten im Westen werden den in Betracht
kommenden Bezirksnachsendungsstellen
nicht mehr zugeleitet . Sie werden viel¬
mehr mit dem Vermerk „Zur Zeit nicht
zustellbar " versehen und an die Absender
zurückgeleitet.

Nachbarliche Hilfe bei Fernsprechkenn-
nummer. Firmen, die eine Fernsprech-
kennummer haben , können mit einer
anderen Firma eine nachbarliche Hilfe
für den Fall vereinbaren , daß der Fern¬
sprechverkehr einer der beiden Firmen
bei Fliegerschäden ausfällt . Eine solche
Vereinbarung sieht vor , daß jede Firma
der anderen einen Raum mit Fernsprecher
zur Verfügung stellt , der vom Personal
der geschädigten Firma besetzt werden
kann.
Wir verdunkeln von 20.30 bis 5 .45 Uhr
Verlag und Druck ; NS. -Gauverlag Weser -Ems
GmbH ., Oldenburg , Gottorpstraße 18/19. Gau¬
verlagsleiter : Erich Kleiner . Hauptschriftleiter:
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Für Führer , Volk und Reich
gaben ihr Leben:

Ant . Müller , Obergefr . i . e . Schützen-
Regt ., früher Gastwirt , im 61. Lebens¬
jahre am 15. 4. 45 durch Unglücks¬
fall . In tiefer Trauer : Frau Ida
Müller und Angehörige . Beerdigung
in Osterholz -Scharmbeck . — Olden¬
burg , Kurwickstraße 12.

Hermann Geßner , Gefr ., am 22. 1. 45
im Westen . In tiefem Schmerz : Frau
Adeline Geßner und Angehörige . —
Oldenburg, . Nollstr . 1, u . Wilhelms¬
haven.

Ernst Onken , Uffz., Inh . d . E.K. 2,
d . KVK. 2. Kl. m. Schw ., d . Ostmed .,
d. Verw .-Abz . u . d. Inf .-Sturmabz .,
geb . am 5. 11. 12., gef . 10. 3. 45 im
Osten . In stiller Trauer : Hertha
Onken geb . Riesebieter , Kinder und
Angehörige . —- Oldenburg , Motten¬
straße 15 I, Lemgo , Nordenham.

Walter Behrens , Uffz., am 13. 4. 45
im 30. Lebensjahre infolge Unglücks¬
fall . In unsagbarem Schmerz : Frau
Frieda Behrens geb . Jelken und
Töchterchen Gritta nebst allen An¬
gehörigen . Beisetzung am 18. 4.,
10 Uhr , auf dem neuen Friedhof in
Bad Zwischenahn.

Helmut Hartmann , Oberfeldwebel , Inh.
des E.K. 2 u . 1, Verw .-Abz . in Sil¬
ber , Nahkampfspange u . sonst . Kriegs-
auszeichn ., geb . 17. 7. 18, gef . am
27. 1. 45 im Osten . In unsagb . Herze¬
leid : Frau Sophie Hartmann verw.
Sünderbruch nebst allen Angehör.
Johann Hedemann , Stabsgefr ., im 31.
Lebensjahre am 18. 1. 45 im Westen.
In tiefem Schmerz : Frau Anna Hede¬
mann u . Tochter Aenne nebst allen
Angehörigen . — Helle und Lindern.

Heinz Wempe , Panz .-Gren ., 17 Jahre,
am 24. 12. 44 im Westen . In tiefem
Schmerz : Obergefr . Wilh . Wempe u.
Frau Marie geb . Cohrs , Tochter Ger-
trud u . Angehörige . — Wardenburg.
Edo Hörmann , ff -Panzer -Gren ., geb.
21. 9. 26, gef . 10. 1. 45 im Osten.
In stiller Trauer : Anton Decker und
Frau Martha geb . Bohmann als
Pflegeeltern. — Delfshausen.

Johann Backhaus , Obergefr ., am 21.
1. 45 im Alter von 35 Jahren im
Osten . In unsagbarem Schmerz : Else
Backhaus , Kinder u. Angehörige . —
Kreuzmoor , Sehestedt .

Harm Oncken , Feldw . u . Zugf ., Inh.
des E.K. 2. Kl ., d . Inf .-Sturmabz . in
Silber , d . Ostmed . u . d. Verw .-Abz .,
34 Jahre , am 26. 3. 45 an d. Folgen
seiner schweren Verwundung . Herta
Oncken geb . Hagestedt , Kinder und
Angehörige . — Ganderkesee.

Otto Strecker , im 75. Lebensjahre am
10. 4. 45 durch Terrorangriff . In
stiller Trauer : Karl Strecker u . An¬
gehörige . — Oldenbg . , Cloppenburg.

Helmut Schiller , 14 Jahre , am 12. 4.
45 durch Feindeinwirkung . In tief¬
stem Leid : Heinrich Schiller und
Frau Grete geb . Mohrmann und An¬
gehörige . Beerdigung am 18. 4. , um
10 Uhr , von der Kapelle in Eversten
aus . — Bloherfelder Straße 215.

Christoph Zorn , 45 Jahre , am 14. 4.
45 durch Feindeinwirkung . Margarete
Zorn geb . Bohlken , Kinder und An¬
gehörige , Beisetzung am 18. 4. 45,
8% Uhr, auf dem neuen Friedhof . —
Oldenburg , Vahlenhorst 64.

Olga Schlosser geb . Feldhus , 67 J .,
am 13. 4. 45 durch Luftterror . Die
Angehörigen . — Bad Zwischenahn.

Werner Zabel , geb . 27. 12. 28, am
12. 4. 45 durch Terrorangriff . In
tiefster Trauer : Fritz Zabel u . Frau
Maria geb . Grötz . Beerdigung hat
bereits stattgefunden . — Oldenburg,
Edewechter Landstraße 4.

Hans Rokeloh , im 14. Lebensjahre
durch Feindeinwirkung . In tiefer
Trauer : Georg Rokeloh u . Frau nebst
Angehörigen . Beerdigung am Mitt¬
woch , vorm . 8 Uhr , auf dem neuen
Friedhof.

Anna Roggemann geb . Feldhus , 69 J .,
am 12. 4. 45 durch Luftterror . Die
Kinder . — Bad Zwischenahn.

Ruth Großklaus geb . Kaluza , 27 Jahre,
Karin Großklaus , 3 Jahre , am 12. 4.
45 durch feindl , Bombenüberfall . In
tiefem Schmerz : Artur Großklaus,
Marine -Oberingenieur , Claus - Jürgen
u . Angehörige . — Bad Zwischenahn,
Hartenstein/Erzgeb ., Wilhelmshaven.

Es starben:
Peter Büchner , Versicherungsbeamter,
88 Jahre , am 14. April . Die trauern¬
den Angehörigen . Trauerandacht am
19. 4., 8V2 Uhr , in der Kapelle des
Gertrudenfriedhofes , anschließ . Bei-
setzung . — Oldenburg , Auguststr , 6.

Carl O. T. Müller , 64 Jahre , am 15.
4. 45. In tiefem Schmerz : Klara
Müller geb . Diedrich u . Angehörige.
Trauerandacht am 19. 4. 45, 9% Uhr,
in der Gertrudenkapelle . — Olden-
burg , Fichtenstraße 2, Hamburg.

Wwe . Margarethe Schoobe , verw.
Stolle , geb . Becker , im 93. Lebens¬
jahre am 12. 4. 45. Im Namen aller
Angehörigen : Wwe . Johanne Brünjes
geb . Stolle . Die . Beisetzung fand
bereits statt . — Eversten.

Geburten
Ute , Y 15. 4. 45. Elvira Sohnius geb.

Gill , Evgl . Krankenhaus , Walter Soh¬
nius , Oberfeldmeister , z . Z. im Osten.
Oldenburg , Weidenstraße 38.

Verlobungen
Else Osterthun , Oldenburg -Bloherfelde,

Hartenscher Damm 32, Öberw .meister
Hans Kempermann , z. Z. Wehrmacht.

Renate Oltmanns , Fallsch . - Uffz. Kurt
Mühlhoff . Oldenburg.

Karla Heits , Moorhausen über Olden¬
burg , Helmuth Hansen , Schleswig,
z. Z. Oldenburg . (o

Vermählungen
Gefr . Josef Frach , Ursula Frach geb.

Monien . Oldenburg , Kranichstraße 73.
Uffz. Hinrich Cordsen , Gisela Cordsen

geb . Brüggemann . Oberlethe.

Offene Stellen

Morgenhilfe . Dobbenstr . 1, unten . (o
Auf sofort für Haushalt Halbtagshilfe

oder Hilfe für ein oder mehrere
Wochentage . Wardenburgstr . 30. fo

Zuverl . jg . Mädchen auf sofort . Frau
Fr . Heumann , Gartenstr . 6.

Haushälterin bis zu 35 Jahren . A 4311.
Tüchtige Hausgehilfin . Frau M. Götz,

Gartenstraöe 2. (o
Zuverl . Hausgehilfin . Bode , Tauben¬

straße 5. (o
Waschhilfe , monatlich einmal . Vorzu¬

stellen 19—21 Uhr . Z 4305. (o
Suche auf sofort eine nicht zu junge

Haushälterin . H. Schmidt , Apen,
Hauptstraße.

2 Läuferschweine . Bürgerbuschweg 183.
Anfang Mai kalbende Kuh und Rind.

Fr . Coldewey , Loyerberg.
Ziege zum Schlachten . Johann Ohm¬

stede , Ohmstede/Bahnhof . (o

Kau fgesuche

S t e 11 e n g e s u che

Perfekter Herren - und Damenschneider jals 1. Kraft , der au ^h zuschneidet . !
Angebote A 4315.

Aelt . Mann , der in Baumschule mit - ■
helfen kann . Kost und Schlafstelle
daselbst . H. G. Janßen , Oldenburg,
Quellenweg 60, Tel . 3793. (o

Männl . Arbeitskräfte für unsere Fried¬
höfe . Evang .-luth . Kirchengemeinde,
Peterstraße tJ25. (o

Dauerstellung . Sof. zuverl ., arbeitsfr.
Mitarbeiterin für Buchhaltung , Steno - j
graphie - u . Schreibm .-Arb . Deutscher!
Bauerndienst , Osterstr . 8, Fernr . 5028. |

Stundenhilfe . Többe , Festungsgraben 20.
Zuverl . Haushälterin auf sofort . Frau

J . Cordes , Blumenstr . 30. (o
Aeltere Hilfe gesucht . A 4304. (o
Haushalthilfe für leichtere Arbeiten

einige Tage wöchentlich gesucht.
Adlerstraße 14, (oj

Bücherrevisor übernimmt noch Buch-
führungs - u . Steuerarbeiten . A 4310. (o

Bilanzbuchhaller sucht Stellung , auch
Kriegsaushilfe . A 4308. (o

Aelterer , rüstiger Handwerker sucht
leichte Beschäftigung . A 4314.

Kriegsversehrter (schwerhörig ), 22 J.
Führerschein Kl. I u . IV , sucht Be¬
schäftigung . Ausführt . Angeb . Z 4312.

Aelt . Fräulein (Bauerntochter ) sucht
Stellung in gutem , bäuerl . Haushalt
oder bei Herrn . A 4316.

52jährige möchte Haushalt führen , am
liebsten % Tage . A 4301.

Haushälterin , 34 J . , s. Stelle . A 4299. (o
Jg . Mädchen , 25 J ., sucht Stellung in

Haushalt in Oldenburg . A 4307. (o
Haushälterin sucht Stellung bei ein¬

zelner Dame . A 4309. (o

Gut erh . Rundfunkgerät (Gleichstrom ).
Auguststraße 67 I. (o

Fahrrad . A. Mueller , Poststr . 1. (o

Mietgesu c h e
2 möbl . Zimmer mit Küchenbenutzung

I oder teilmöbl . für Mutter mit 3 Kin-
,1 dem , 10—16 Jahre . A 4319. |o
12 einzeln möbl . Zimmer von Herrn.
I Angebote A 4320. (0
Kriegsversehrter s . gut möbl . Zimmer,1 evtl . Wohngemeinschaft . A 4317. (o

Vermischtes

jHerr sucht Wohngemeinscha ?L Nähe
Oldenburg bevorzugt . A 4318. (o

Fahrrad vertauscht . Umzutauschen bei
Hartmann , Wittsfekl 36. (o

Veno r t- n
Braun . Rauhhaar -Deckcl entl . (Haidjer ),

Hoppe , Eiohenstraße 52. (0
Rote Geldbörse . Frau Henning , Wien¬

straße 3, oder Fundbüro . (o
Bernsteinbrosche am Donnerstag . Mo¬

nien , v . Müllerstr . 35, bei Mantey . (o
Sonnabend gefütterter Lederhandschuh.

Gartenstraße 14, Telelon 5661. (o
Zu verkaufen

Gemüsepflanzen jeden Nachmittag ab
13 Uhr . B. Westerhoff , Gartenbau,
Alexanderstraße 257. (o

Alle Sorten Gemüsepflanzen . Heinrich
Dorst , Gartenbau , Jägerstraße . (o

Belegte Quene . A. Schnittker , Ammei-
gaustraße 191. (o

Gefunden
Zentra -Damenuhr Hitzegrad & Comp .,

Hauptkasse . (o
Rechter , rotbrauner H.-Handschuh am

9. 4. Telefon 2575. (o
Geldbörse , Lange Straße . Harbers,

Kranbergstraße 48. (o
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